
Schulpsychologe: ,,Schule 
sollte kostenfrei sein'' 
Schule kostet- und das immer mehr. Für viele, vor allem 

finanzschwache Erziehungsberechtigte, eine große Belas­

tung, für Kinder und Jugendliche eine Herausforderung für 

ihre Zukunft: Der Bildungserfolg hängt vom sozialen Status 

ab, sagt Josef Zollneritsch, Leiter der Abteilung Schulpsy­

chologie in der Bildungsdirektion Steiermark. 

• Warum sollen Eltern an der
Schulkostenstudie teilnehmen?
Josef Zollneritsch: Schule sollte
in Österreich durchgehend �os­
tenfrei sein. Alles, was ein Kind
für den Lernerfolg braucht, sollte
kostenfrei zur Verfügung gestellt
werden. Faktisch entstehen aber
immer mehr „verdeckte" Kosten,
die vor allem für finanzschwache
Familien schwer leistbar sind. 1!

l;i 
a: Deshalb wäre es gut, wenn sich -

um einen Überblick zu gewinnen i
- möglichst viele Eltern an der
Studie beteiligen würden.

• Bildung wird immer mehr zur
Frage der Leistbarkeit. Wie kann
man hier entgegenwirken?
Zollneritsch: Schulen müssen
auf die Kostenfreiheit achten. Vor
allem Schulleiterinnen und Schul­
leiter müssen sich in die finanzielle 
Belastbarkeit von Eltern einfühlen.
Die soziale Schere hinsichtlich
Bildungsbeteiligung darf nicht
noch weiter aufgehen. Gerade
in Österreich spielt der soziale
Status für den Bildungserfolg eine

' 

große Rolle. Die Unterstützungs­
leistungen im Rahmen der Schü­
lerbeihilfe gehören erhöht, da 
die Einkommensgrenzen für die 
Gewährung sehr knapp bemessen 
sind. Bei Schulveranstaltungen, 
wie z.B. Sprachaufenthalten, ist 
auf zumutbare Kostengestaltung 
zu achten. 

„Schule sollte in 
Österreich kostenfrei 
sein. Alles, was 
ein Kind für den 
Lernerfolg braucht, 
sollte kostenfrei zur 
Verfügung gestellt 
werden." 

Josef Zollneritsch,
Schulpsychologe 

• Können Erziehungsberechtigte
die Kosten überhaupt selbst
reduzieren, ohne dass es zum
Nachteil des Kindes gerät? Wenn
ja, wie?
Zollneritsch: Nein, das Ist kaum
möglich, da auch der soziale Druck
sehr hoch ist. Um Außenseiterten­
denzen zu vermeiden, muss ein
Kind einen gewissen materiellen
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Standard aufrecht halten können. 
Es liegt (auch) in der Verantwort­
lichkeit der Schule, die materiellen 
Anforderungen so weit gering 
zu halten, dass ALLE Eltern eine 
Chance haben mitzuhalten. 

• Was raten Sie verzweifelten
Eltern?
Zollneritsch: Nehmen Sie Unter­
stützung In Anspruch, genieren
Sie sich nicht, ihre Nöte zum
Ausdruck zu bringen. Sprechen
Sie offen mit der Schulleitung,
wenn Ihnen Kosten über den Kopf
wachsen. Die steirische Schul­
psychologie ist jederzeit für alle
Sorgen rund um das Thema Schule
ansprechbar (schulpsychologie@

bildung-stmk.gv.at).

• Wie wirken sich die finanziellen
Schwierigkeiten auf die Schulkin­
der aus?
Zollneritsch: Sie können zu de­
pressiven Verstimmungen, Au­
ßenseitertendenzen und psychi­
schen Spannungen führen. Kinder
brauchen das Gefühl der Identität
und Zugehörigkeit.,,Arm" zu sein
ist in einer materiellen Welt sehr
belastend. Letztlich - und das ist
gravierend - leidet der Lernerfolg
durch Befindlichkeitseinbußen -
nur jemand, dem oder der es gut
geht, ist lernfähig!

Schulkostenstudie 2023/2024 

Schultaschen, Hefte, Laptop, Skikurs oder Nachhil-

Kinder. Die AK hat 2021 berechnet: Im Durchschnitt 
müssen Eltern pro Kind und Schuljahr rund 2.215 Euro 
zahlen. 

fe, wir wissen alle: Schule kostet! Oft bleibt jedoch 
verborgen, wie hoch die Ausgaben für Eltern wirklich 
sind und dabei wird gerade jetzt durch die Teuerung 
bei vielen Familien das Geld oft knapp. Deshalb fragt 
die Arbeiterkammer im Rahmen der AK-Schulkosten­
studie gemeinsam mit dem Forschungsinstitut SORA: 
Was kostet Schule die Familien wirklich? 
In Österreich wird in öffentlichen Schulen kein Schul­
geld verlangt. Trotzdem entstehen für Eltern im laufe 
eines Schuljahres Kosten für den Schulbesuch ihrer 

Wer kann mitmachen? 

Alle Erziehungsberechtigten, egal ob Volksschule, 
Mittelschule, AHS, HAS, HAK, HTL, PTS/F MS, Privat­
schulen etc. 
Wie mitmachen? 

Einfach auf www.schulkosten.at bis 30. September 
2023 registrieren. Die Teilnahme an der Studie 
ist kostenlos. Alle Angaben werden streng �I 
vertraulich behandelt. . ;} 
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Michael Radspieler 
Social-Media-Experte 

[fJ diskutiert

Es tut sich was im Social­
Media-Dschungel. Nach 
dem Datenschutz-Wirrwarr 
um T ikTok und der rasanten 
KI-Verbreitung kommt jetzt 
der nächste Paukenschlag: 
Facebook-Gründer Mark Zu­
ckerberg geht mit der neuen 
Plattform Threads auf Kon­
frontationskurs zu Twitter, 
das sich im Besitz vori Tesla­
Milliardär Elon Musk befin­
det - in diesem Zweikampf ist 
Brutalität vorprogrammiert. 

Social-Media­

Duell 

Doch kann Threads den eta­
blierten Kurznachrichten-Krö­
sus vom Thron stoßen? Nun 
ja, innerhalb weniger Tage er­
reichte die neue Plattform be­
eindruckende 100 Millionen 
Menschen. Zudem bietet die 
Verknüpfung mit lnstagram 
und einem Textlimit von 500 
Zeichen - Im Gegensatz zu 
280 auf Twitter - klare Vortei­

le. Und wie reagiert Musk auf 
die Konkurrenz? Er benennt 
Twitter kurzerhand in „X" um. 
Zudem bahnt sich ein Rechts­
streit mit dem Facebook-Mut­
terkonzern Meta an, da Musk 
in der neuen Konkurrenz eine 
unerlaubte Twitter-Kopie 
sieht. Zum Drüberstreuen 
forderte der Tesla-Boss den 
Facebook-Gründer zu einem 
Kampfsport-Duell heraus, 
welches nun wieder abgesagt 
wurde. So weit, so seltsam. 
Übrigens: In der EU ist Threads 
aus Datenschutzgründen 
(noch) nicht offiziell verfüg­
bar. Somit kann man sich nur 
zurücklehnen und das Social­
Media-Duell bestaunen. 
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